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genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


„ Amtliches. 


Berlin, 15. Oktober. Der König hat geruht: den bisherigen groß⸗ 
herzoglich badiſchen Referendar Dr. jur. Carl Eugen Seidenſpinner zum 
Garniſon⸗Auditeur zu ernennen; ſowie der Wahl des bisherigen Ober⸗ 
lehrers, Profeſſor Dr. Capelle am Luceum I. zu Hannover zum Di⸗ 
rektor der genannten Anſtalt die Allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen. 

Bei der hieſigen königlichen Münze iſt die erſte Münzwardeinſtelle 
dem Münzwardein Kerl hierſelbſt unter Beilegung des Chrratters als 
Ober⸗Münzwardein verliehen, und der Haiti € und Materialienverwal⸗ 
ter Fiebelkorn zum Buchhalter und Kontroleur ernannt worden. 

Die Berufung des Oberlehrers an der Realſchule zu Hagen Dr. 
Julius Treutler zum Oberlehrer am Gymnaſium zu Belgard iſt geneh⸗ 
migt worden. Der ordentliche Lehrer Graeter am Gymnaſium zu Ra⸗ 
ſtenburg iſt zum Oberlehrer an der Anſtalt befördert worden. 

Dem Garniſon⸗Auditeur Dr. Seidenſpinner iſt die Garniſon⸗Au⸗ 
diteurſtelle in Spandau übertragen worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 16. Oktober. 

Petitionen gegen die Einführung von 
Simultanſchulen zu Gunſten der konfeſſionellen Volks⸗ 
ſchule ſind bereits beim Bureau des Abgeordnetenhauſes einge⸗ 
gangen. Dieſes Mal ſieht man Ultramontane und Evangeliſch⸗ 
Orthodoxe in Gemeinſchaft für dieſe Sache eintreten. Das Ka⸗ 
pitel der Volksſchulen wird übrigens noch die Generalſynode be⸗ 
ſchäftigen und da wird man die Schmerzensſchreie über die Ent⸗ 
chriſtlichung der Schule, die durch das Syſtem Falk herbeigeführt 
worden, laut ertönen laſſen. In den Kreiſen der Generalſynode 
wird die Anſicht vertreten, daß die Agitationen zu Gunſten der 
konfeſſionellen Schule durch das ganze Land getragen und 
gefördert werden müſſen, da niemals der Zeitpunkt 
für derartige Beſtrebungen günſtiger geweſen ſei als jetzt. Was 
die Frage wegen Abänderung der obligatoriſchen Zivilehe 
anbetrifft, ſo will die Generalſynode den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften den Vortritt laſſen. 

Wie der „B. C.“ vernimmt, iſt die Geſetzesvorlage wegen 
des Ankaufes derjenigen Eiſenbahnen, deren Verkauf 
durch die betreffenden General⸗Verſammlungen beſchloſſen iſt, im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vollkommen fertig geſtellt. 
Der Geſetzentwurf bezog ſich auf den Ankauf von Berlin » Stet⸗ 
tin, Magdeburg⸗Halberſtadt, Köln⸗Minden und Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburg. Die Motive bezogen ſich denn auf dieſe vier Bahnen 
gemeinſchaftlich. Man iſt jetzt ſofort nach dem Votum der Pots⸗ 
damer General = Venfammlung, daran gegangen, eine Umarbei⸗ 
tung der Motive und die Ausſonderung aller derjenigen Stellen 
vorzunehmen, die auf die Erwerbung der Berlin- Potsdam: 
Magdeburger Bahn Bezug hatten. 

Nach einer Privat⸗Mittheilung aus Hannover — ſo wird 
uns aus Berlin telegraphirt — hat Bennigſen geſtern auf 
eine ihm überreichte Adreſſe, welche ihn um Annahme des Man⸗ 
dats für den Landtag erſucht, nochmalige Ueberlegung verſprochen. 

Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“: Der Landtag wird 
ſich mit einer neuen geſetzlichen Regelung des Welfenfonds, 
von der vielfach die Rede war, nicht zu beſchäftigen haben. Es 
eißt, daß im Staatsminiſterium ſchon vor Jahresfriſt die Frage 
angeregt war, ob es gegenüber dem Verhalten des Herzogs von 
Cumberland nicht angezeigt erſcheine, den Welfenfonds in das 
preußiſche Staatsvermögen überzuführen. Bei den zwiſchen der 
Regierung und Herrn Windthorſt geführten Verhandlungen we⸗ 
gen der Zahlung einer jährlichen Penſion an die Königin Marie 
von Hannover und die hannöverſchen Prinzeſſinnen iſt Herrn 
Windthorſt kein Zweifel darüber gelaſſen worden, daß von einer 
Auslieferung des Welfenfonds an den Herzog von Cumberland 
nicht die Rede ſein könne. 

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat die Berathungen 
über den Entwurf des Strafvollzugsgeſetzes be 
gonnen. Es heißt, daß unter den Bundesregierungen noch manche 
Meinungsdifferenzen über den Entwurf obwalten, ſo namentlich 
betreffs der wichtigen Fragen der Einzelhaft, der Beſchäftigung 
der Gefangenen, der Art der Strafvollſtreckung bei jugendlichen 
Verbrechern und der Einführung der Prügelſtrafe für männliche 
Gefangene, welchen die Ehrenrechte aberkannt ſind. r 

Als eine beſonders wichtige Neuerung des mit dem 1. d. 
Mts. ins Leben getretenen Gerichtsverfahrens möge hervorgeho⸗ 
ben werden, daß die Gerichtsvollzieher nicht nur in 
ihrem Bezirke, ſondern durch das ganze deutſche Reich Zuſtellun⸗ 
gen mittels der Poſt machen können. Hat man alſo von irgend 
einem Orte in irgend einem anderen eine Zuſtellung, Kündigung 
u. ſ. w. machen zu laſſen, jo braucht man die Akten nicht dort- 
hin an einen Gerichtsvollzieher zu ſenden, vielmehr kann der 
Gerichtsvollzieher im Ort die Zuſtellung u. ſ. w. mit der näm⸗ 
lichen Wirkung ausführen. 

Die „N. Ztg.“ ſchreibt: „Die Eiſenbahnunfälle 
ſcheinen ſeit einiger Zeit häufiger zu werden, als das bisher, abge⸗ 
ſehen vonder Zeit unmittelbar nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, 
auf deutſchen Bahnen üblich war. Dieſen Eindruck machen na⸗ 
enmtlich die im Monat September vorgekommenen zahlreichen 


Unfälle, von denen in Schleſien, in Sachſen, in Hannover, in 
Weſtfalen Güterzüge betroffen worden ſind, und bei denen es 
auch nicht immer ohne Verluſte an Menſchenleben abgegangen iſt. 
Einen ſehr ſchweren Unfall meldet heute der Telegraph aus 
Stuttgart. In Heidelsheim bei Bruchſal ſind durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß zweier Güterzüge mit Perſonenwagen 3 Paſſagiere 
getödtet, 13 Paſſagiere und 2 Eiſenbahnbeamte verletzt worden. 
Die Depeſche fügt hinzu, daß der an dem Unfalle ſchuldige Lo⸗ 
fomotivführer ſich erſchoſſen. Gleichzeitig liegt eine Meldung von 
der Berlin⸗Koblenzer Bahn vor, wonach in Treyſa in Folge fal- 
ſcher Weichenſtellung ein Güterzug gegen einen ſtehenden, glück⸗ 
licherweiſe leeren Perſonenzug rannte, wodurch u. A. acht mit 
feinen Möbeln beladene Wagen gänzlich zertrümmert wurden. 
Daß das Publikum durch die Häufung derartiger bedauerlicher 
Vorkommniſſe in einem kurzen Zeitraum ſich beunruhigt fühlt, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Daß Weichenſteller nachläſſig und Lokomotiv⸗ 
führer unbedachtſam ſind, läßt ſich gewiß nie gänzlich verhin⸗ 
dern. Aber es fordert zu eingehender Betrachtung auf, wenn 
ſolche Erſcheinungen ſich oft wiederholen. Zudem iſt auch nur 
ein Theil der in letzter Zeit vorgekommenen Fälle auf 
perſönliches Verſchulden von Bahnbeamten zurückzuführen; es 
drängt ſich daher die Frage auf, ob nicht das lange Zeit hin⸗ 
durch immer intenſiver durchgeführte Sparſyſtem für die Sicher⸗ 
heit des Transports Gefahren herbeigeführt hat, die eine ener⸗ 
giſche Abwehr erfordern. Daß einzelne Privatbahnen, 
namentlich auch ſolche, die auf der Liſte der vom Staat zu er⸗ 
werbenden ſtehen, ſich ſeit lange auf das Nothdürftigſte behelfen, 
insbeſondere die Erneuerung ausgefahrener Schienen aufs Aeu⸗ 
ſterſte eingeſchränkt haben, iſt vielfach ohne Widerſpruch zu fin⸗ 
den, behauptet worden. Der ſchwere Unglücksfall, der heute 
gemeldet wird, iſt aber auf einer Staatsbahn vorgefallen, 
und man ſieht, daß die Situation eine gleiche iſt. Wie weit 
überall in Bezug auf Zahl und Qualität des Betriebsperſonals 
eine Verſchlechterung eingetreten iſt, vermögen wir nicht zu über⸗ 
ſehen. Die zunehmende Häufigkeit der Unfälle weiſt indeß darauf 
hin, daß an irgend einer Stelle oder an mehreren zugleich Mängel 
beſtehen, deren Behebung dringend noth thut. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt die Erwartung wohl berechtigt, daß das Reichseiſen⸗ 
bahnamt als Auffichtsinftang nicht blos dasjenige vorkehren wird, 
was ſeines Amtes iſt, ſondern daß es auch Anlaß nehmen dürfte, 
authentiſche Mittheilungen über die Sachlage zu geben, übertrie⸗ 
bene Befürchtungen zurückzuweiſen, aber ſich und das Publikum 
darüber zu vergewiſſern, ob nicht etwa eine gemeinſame Urſache 
für dieſe traurigen Vorkommniſſe nachzuweiſen iſt.“ 

Vor einigen Tagen wurde gemeldet, der päpſtliche 
Staatsſekretär Kardinal Nina würde durch den 
Nuntius in Wien Kardinal Jakobindi erſetzt werden. 
Kardinal Jakobini hat bekanntlich die Verhandlungen mit dem 
Reichskanzler in Gaſtein geführt, über deren Ergebniß eben in 
Rom die entſcheidenden Entſchließungen gefaßt werden ſollen. 
Daß Fürſt Bismarck in der Perſönlichkeit des päpſtlichen Unter⸗ 
händlers und ſeiner Geſchäftsbehandlung mindeſtens keine Hinder⸗ 
niſſe für das Zuſtandekommen des deutſch-römiſchen Convenio ge⸗ 
funden hat, ergiebt ſich aus mehrfachen bekannt gewordenen 
Aeußerungen des Reichskanzlers. Es iſt nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Aufnahme der Ergebniſſe der 
Gaſteiner Verhandlungen in den Gerüchten über eine 
Erſetzung des Kardinals Nina durch Kardinal Jakobini 
zu Tage tritt. Ein franzöſiſches Blatt, das im Vatikan im 
Allgemeinen gut Beſcheid weiß, „le Frangais“ hat das bezügliche 
Gerücht als ungenau bezeichnet. Ein Kenner der vatikaniſchen 
Verhältniſſe hat ſchon vor geraumer Zeit darauf hingewieſen, 
daß bei Kardinal Nina, wenn nicht der gute Wille, doch die 
Entſchlußfähigkeit mangle, die Unterhandlungen mit Deutſchland 
zu Ende zu führen und ſeine Geſchäftsthätigkeit mehr auf der 
Stelle tritt als marſchirt. Da Kardinal Jakobini ſchon als 
Unterhändler an dem Schickſal der von ihm geführten Verhand⸗ 
lungen einen gewiſſen Antheil zu nehmen ſcheint, ſo iſt das 
Gerücht von ſeiner Berufung an Nina's Stelle vielleicht diesmal 
in der That der Schatten geweſen, welchen die Ereigniſſe werfen, 
gehört aber im Augenblick möglicherweiſe ſchon einem „über⸗ 
wundenen“ Standpunkte an. 

Es ſcheint, als ob in Belgien neben den ſo heftig auf 
dem Gebiete des Unterrichtsweſens entbrannten Kampfe 
auch noch ſozialiſtiſche Unruhen zu Tage treten ſollten. 
Ein partieller Arbeiterſtrike, welcher vor einigen Tagen. 
in dem Kohlenbecken von Charleroi begann, iſt an Umfang ge⸗ 
wachſen und ſcheint noch größere Ausdehnung annehmen zu 
wollen. — Was den „Kulturkampf“ betrifft, ſo hat — einer 
Meldung der „Italie“ zufolge — im Vatikan die Thatſache 
nicht angenehm überraſcht, daß trotz aller klerikalen Agitation von 
20,000 Lehrern und Lehrerinnen 17,500 in ihren Stellungen 
an Staatsſchulen geblieben und kaum 2500 den Drohungen und 
Verſprechungen des Klerus gefolgt ſind. Mgr. Vanutelli, der 
als Nuntius von Brüſſel nach Wien verſetzt iſt, hat vom Vatikan 
die Anweiſung erhalten, ſo lange auf ſeinem brüſſeler Poſten 


um dort eine Judenhetze zu vera Ce 


auszuharren, bis die Deputirtenkammer das Budget des Aus⸗ 
wärtigen berathen hat. Man fürchtet nämlich im Vatikan, daß 
die Volksvertretung das Gehalt des belgiſchen Geſandten bei dem 
päpſtlichen Stuhle ſtreichen könnte, und ſo auf dieſe Weiſe die 
Vertretung abgeſchafft würde. 

Die Erſcheinungen der letzten Tage in Frankreich wer⸗ 
den in politiſchen Kreiſen vielfach kommentirt. Die Meinung 
gewinnt an Verbreitung, daß Gambetta aus feiner bisherigen 
relativen Zurückhaltung herauszutreten gedenkt und die Zeit ge⸗ 
kommen erachtet, einen unmittelbaren Antheil an der Regierungs⸗ 
gewalt zu beanſpruchen. Die Annäherung des Exdiktators an 
die radikale Partei erfolgt gleichzeitig mit der Hervorkehrung 
von Tendenzen, welche mit der äußeren Politik der Regierung 
in einem gewiſſen Widerſpruch ſtehen. Welche Ziele Gambetta 
verfolgt, bleibt im Halbdunkel; aber es iſt keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Angriff gegen das Miniſterium Waddington 
beabſichtigt iſt und man ſich verſchiedene Angriffspunkte vorbe⸗ 
reitet. Auf der anderen Seite hat die Wahl eines der ſcham⸗ 
loſeſten Verfechter aller Schandthaten der Kommune in den pa⸗ 
riſer Munizipalrath die Bedenken erneuert, ob nicht die Amneſtie 
der Kommunarden zu frühe für die Befeſtigung der gegenwär⸗ 
tigen Staatsform gekommen iſt, und man verhehlt ſich die 
Schwierigkeiten nicht, welche der Regierung erwachſen müſſen, 
wenn die konſervativen Kreiſe Frankreichs, die ſich der Republik 
zuzuwenden begonnen haben, durch dieſe Vorgänge in eine an⸗ 
dere Stellung gedrängt werden. Am lebhafteſten ſpricht ſich der 
Unwille über das Auftreten der Kommunarden in der Armee 
aus, eine Thatſache, die durch eine Reihe glaubwürdiger Be⸗ 
richte belegt iſt und die für franzöſiſche Staatsmänner ſicher ſehr 
beachtenswerth iſt. 

Welche Erregung unter der rumäniſchen Bevölke⸗ 
rung noch fortdauernd wegen der Judenfrage herrſcht, 
geht, abgeſehen von den ſoeben gemeldeten Kammerſitzungs⸗ 
Szenen, auch aus nachſtehender Depeſche hervor, die aus Buka⸗ 
reſt unter dem 13. Oktober an den „Peſter Lloyd“ geſandt 
wurde: „Die aufgehetzte bäuerliche Bevölkeru . 
Diſtrikten der Moldau, die bewaffnet nach Jaſſy 


dorthin von den Behörden in Folge Auftrags der Regierung 
aufgehalten und theils durch Androhung von Gewalt, theils 
durch gütliches Zureden, zur Rückkehr in ihre Dörfer veranlaßt. 
Jene Mitglieder der Kammer⸗Minorität, welche die Agitation 
unter den Bauern eingeleitet, wollen die Regierung über den 
obigen Zwiſchenfall interpelliren, indem ſie behaupten, daß die 
Bauern im Auftrage ihrer Gutsherren die Reiſe nach Jaſſy in 
Privatangelegenheiten unternehmen wollten.“ 

Die Haltung Perſiens bei den zentralaſiati⸗ 
ſchen Verwickelungen iſt für die ruſſiſche wie für die 
engliſche Politik von entſcheidendem Einfluß. Es iſt daher er⸗ 
klärlich, daß das ruſſiſche, wie das engliſche Kabinet ſich in ihrer 
Freundſchaft für Schah Naſreddin, den „König der Könige“, 
überbieten. Der ſchlaue Perſer zeigt bei dieſem Wettlaufen um 
ſeine Allianz ſich natürlich dem Meiſtbietenden geneigt. Wie es 
den Anſchein gewinnt, hat der neue engliſche Geſandte am Hofe 
zu Teheran ſeinem ruſſiſchen Kollegen den Rang abgelaufen, denn 
der Schah neigt ſich jetzt auf die Seite der Engländer. Mit 
den Ruſſen ſchweben neuerdings ernſte Unterhandlungen in Bezug 
auf die Gebietshoheit des nordöſtlich von Khelat⸗i⸗Nadiri ges 
legenen Turkomanengebietes. Die jüngſt veröffentlichte engliſche 
offizielle Karte von Perſien umfaßt das jenſeits Khelat gelegene 
Gebiet, und die perſiſche Regierung erklärt, daß dies vor Kurzem 
durch die Unterwerfung der Turkomanenſtämme des Diſtrikts unter 
ihre Herrſchaft fiel. Der ruſſiſche Geſandte in Teheran beſtreitet, nach 
Mittheilung des „Examiner“, die Genauigkeit dieſer Erklärung 
und die Kontroverſe, bei der Perſien von engliſcher Seite unter⸗ 
ſtützt wird, geſtaltet ſich jetzt um jo wichtiger durch den Umſtand, 
daß eine auf Merv marſchirende ruſſiſche Armee entweder den 
Weg durch die ſtreitige Region einſchlagen oder ſonſt quer über 
die Wüſte marſchiren müßte. Anderweit verlautet, die ruſſiſche 
Regierung habe in offizieller Weiſe die Verſicherung abgegeben, 
daß He nicht Mero zu beſetzen beabſichtige. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 15. Oktober. [Das „Kulturexa⸗ 
men“ und der Kultusminiſter. Zurlelbinger 
Angelegenheit. Berichtigung.] Der heutigen Ver⸗ 
handlung der Generalſynode über den geſtern erwähnten 
Antrag des Hofpredigers Kögel betr. des ſog. Kulturexamens 
der Theologen hatte man mit großer Spannung entgegen⸗ 
geſehen, da man annahm, daß Herr von Puttkamer ſich zu der 
Debatte einfinden würde. „Debatte“ kann man die Erörterung, 
welche ſtattfand, nun eigentlich nicht nennen, da Niemand dem 
Kögel'ſchen Antrage widerſprach, ſondern die wenigen Mitglieder 
der äußerſten Linken, welche die Opposition dagegen bildeten, ſich 
auf ein ſtillſchweigendes Votum gegen den Antrag beſchränkten. 


Die Erwartung einer Erklärung des Kultusminiſters 
aber ging in Erfüllung, und zwar ſo, daß man ſagen muß: 
Herr von Puttkamer hat zu der Falk'ſchen kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung heute eine faſt ebenſo abgeneigte Stellung doku⸗ 
mentirt, wie ſein Vorgehen gegen die Simultanſchulen ſie zu der 
Falk'ſchen Unterrichtsverwaltung beweiſt. Herr von Kleiſt⸗Retzow 
hatte den Kögel'ſchen Antrag ganz mit Recht u. A. damit moti⸗ 
virt, daß durch die Vereinigung der theologiſchen Staatsprüfung 
mit dem gewöhnlichen, von Theologen abzulegenden Examen 
der erſte Schritt zur vollſtändigen Beſeitigung des ſog. Kul⸗ 
tureramens gemacht würde; der Kultusminiſter, welcher nach 
KR ihm ſprach, hatte kein Wort der Ablehnung 
? gegen dieſe Inſinuation, er erklärte ſich ohne jeden Vorbe⸗ 
halt für den ſo motivirten Kögel'ſchen Antrag, und er übte ſel⸗ 
ber indirekt eine äußerſt verſtändliche Kritik an den Maigeſetzen, 
indem er bemerkte, daß er ſeiner amtlichen Stellung 
wegen keine Kritik daran üben dürfe. Da das Geſetz über 
die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen, durch welches das 
ſog. Kulturexamen eingeführt iſt, die näheren Beſtimmungen über 
das letztere vollſtändig dem Miniſter anheimgiebt, ſo wird Herr 
v. Puttkamer nicht die geringſte Schwierigkeit finden, ſein heuti⸗ 
or ges Verſprechen einzulöſen; aber auch dem Centrum wird es jehr 
2 leicht werden, daraus für die ultramontanen Forderungen weit⸗ 
VS gehende Konſequenzen zu ziehen. Es war recht charakteriſtiſch zu 
1 bemerken, welch „angenehme Temperatur“ in dem Saale des 

Herrenhauſes herrſchte, als ſo zwiſchen dem Kultusminiſter und 
der Majorität der gegenwärtigen Generalſynode verhandelt wurde. 
— Der ſchwere Eingriff in die Intereſſen einer bedeutenden 
8 Stadtgemeinde, welcher in Elbing droht, ſofern Herr von 
$ Puttkamer feine Verfügung wegen der dortigen Simultan⸗ 
g ſchulen aufrecht erhält, hat in hieſigen politiſchen Kreiſen zu 
eingehenden Erörterungen der Frage geführt, ob es keinerlei 
Rechtsmittel gegen das Vorgehen des Kultusminiſters gebe; lei⸗ 
der mußte dieſe Unterſuchung zu einem negativen Ergeb⸗ 
niſſe führen. Sollte es den Elbinger ſtädtiſchen Behörden nicht 
gelingen, durch die ihnen von dem Miniſter anheim⸗ 
N gegebene nochmalige Darſtellung der Sachlage eine ver⸗ 
(e: änderte Entſcheidung herbeizuführen, fo werden fie 
é eine von vornherein vergebliche Beſchwerde an das 
Staatsminiſterium und eine ebenfalls ausſichtsloſe Petition an 
! das Abgeordnetenhaus richten können. Der nächſte Gedanke, 
* wenn man ſich nach einem Rechtsmittel zu Gunſten der Elbinger 
umſieht, iſt natürlich die Verwaltungsgerichtsbarkeit; dieſe ſchützt 
% aber in dem unvollendeten Zuſtande, in welchem fie po leider 
"9 durch die Siſtirung der Verwaltungsreform befindet, bis jetzt 


nicht 
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ö el Ce? ee? wäre 
nichts zu erreichen, da der Kompetenzkonflikt erhoben würde, in⸗ 
folge beren nach dem Einführungsgeſetze zur Gerichtsverfaſſung 

das Oberverwaltungsgericht über die Frage zu entſcheiden hätte, 
ob der Miniſter ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe 
ſchuldig gemacht, eine Frage, welche mit Rückſicht auf alle Präze⸗ 
dentien der bisherigen Minifterialpraris nicht bejaht werden könnte. 
So muß man zu dem wenig troſtvollen Schluſſe kom nen, daß 
irgend eine formelle Handhabe nicht vorhanden iſt zur Durch⸗ 
führung eines Rechtsanſpruchs, der ſich materiell ſehr wohl 


begründen ließe: ſowohl die vor einem Jahre aus den Akten 
. des Unterrichtsminiſteriums herausgegebene Schrift über die Si⸗ 
NM multanſchulen, als auch die bekannten Darlegungen Gneiſt's 
Be würden genügendes Material darbieten, um die Rechtsbeſtändig⸗ 
. keit der Simultanſchule in Preußen nachzuweiſen. — Da wir 
. geſtern erwähnten, daß politiſche und perſönliche Freunde Dr. 
De Lasker's zu deſſen geſtrigem fünfzigſten Geburtstage ein Feſt⸗ 
Be mahl veranftaltet hatten, jo muß der Vollſtändigkeit wegen auch 
5 hinzugefügt werden, daß Herr Lasker daſſelbe, weil er derartige 


Ovationen nicht liebt, nicht angenommen hat, ſo daß es nicht 


ſſanttfand. 
— Aus den geſtern erwähnten Dienjtvorf chriften 
über die Statiſtik des Waarenverkehrs iſt Fol⸗ 


gendes hervorzuheben: 5 
Y Die Hauptzoll- und Hauptſteuerämter haben monatlich aufzuftellen: 
E eine Ueberſicht über den Eingang in den freien Verkehr mit Ausnahme 
Sen der direkten Durchfuhr; eine Ueberſicht über den Ausgang aus dem 
8 freien Verkehr von Inlandswagren; Ueberſichten über den Ausgang 
Br aus dem freien Verkehr von Auslands⸗Waaren mit Ausnahme der 
* direkten Durchfuhr nach den Beſtimmungsländern und nach den Her⸗ 
E, kunftsländern. Jährlich find aufzuſtellen eine Ueberſicht über den Ge⸗ 
Ki ammtwaareneingang; eine Ueberſicht über den m. von Waaren aus 
5 iederlagen, ins Ausland nach den Beſtimmungsländern und dieſelbe 
E Ueberſicht nach den Herkunftsländern; endlich eine Ueberſicht über den 
K- Ausgang von Waaren noch direkter Durchfuhr. Hierzu kommen noch 
Er: Ueberſichten über den Niederlageverkehr und über den Veredelungsver⸗ 
e kehr und die zollfrei eingelaſſenen Strandgüter. 
Die Beſtimmungen über die Waarenſtatiſtik, bezw. der Zoll⸗ 


E: exklaven lauten wörtlich: 

2 Die durch Bundesrathsbeſchluß vom 7. Dezember 1871 anerkann⸗ 
ten Grundſätze für die Statiſtik des Waarenverkehrs der vom Zoll⸗ 
gebiet ausgeſchloſſenen deutſchen Bundesſtaaten und Gebietstheile ſollen 
einer Reviſion unterzogen werden, wozu das kaiſerliche ſtgtiſtiſche Amt 

a nach Benehmen mit geeigneten Beamten der betheiligten Bundesſtaaten 
E, Vorſchläge aufzuſtellen hat. Bis zur Feſtſtellung neuer Grundſätze blei⸗ 
ben die beſtehenden mit der Maßgabe in Geltung, daß in den Nach⸗ 
weiſen für 1880 und ferner die Waarengattungen nach dem neuen ſta⸗ 
8 tiſtiſchen Waarenverzeichniß und deren Mengen nach den darin angege⸗ 
5 benen Maßſtäben, jo weit Gewichtsmengen in Frage ſtehen, nach dem 
Nettogewicht aufzuführen, und in den von Bremen und Hamburg zu 
lillliefernden Nachweiſungen jeder Waarengattung die aus den deklarirten 
ES": Werthen ſich ergebenden Preiſe der Mengeneinheiten beizufügen jind. 


Einem Komite iſt zu Händen des Landraths Freiherrn 
von Bothmer zu Hannover die Erlaubniß zur Anfertigung der 
generellen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn untergeordneter 
Bedeutung von Hannover über Walsrode nach Got 
tau ertheilt worden. 


— Die Provinz Brandenburg iſt reicher an alten 
Kunſt⸗Denkmälern, wie vielleicht angenommen wird und 
manchem Brandenburger bekannt iſt. Seit längerer Zeit haben 
die ſtaatlichen wie die Provinzialbehörden ihr Augenmerk auf 
Erhaltung derſelben gerichtet. Es iſt z. B. an die Reſtauration 
der prachtvollen Kloſterkirche zu Lehnin zu erinnern. Wie 
die „Poſt“ hört, iſt der gegenwärtige Herr Kultusminiſter mit 
dem Plane beſchäftigt, nunmehr das Innere der Kirche, dem 
Style derſelben entſprechend, mit Freskomalereien ausſchmücken 
zu laſſen. (Dürfte ſich dazu nicht als Kunſtobjekt die Aufhebung 
der Simultanſchulen eignen? D. Red. d. Poſ. Ztg.) In 
Eberswalde iſt im Laufe des Sommers die zwar kleine, 
aber durch ihren Bauſtyl hervorragende Spitalkirche auf Koſten 
der Provinz äußerlich neu reſtaurirt worden. Gleicherweiſe 
ſchweben zur Zeit Verhandlungen wegen Wiederherſtellung der 
Paradiesſäle im Dome zu Havelberg, der Kloſterkirche zu 
Angermünde, der Margarethenkirche zu Prenzlau 
u. ſ. w. Mit dem genannten Blatte hoffen auch wir, daß durch 
das Zuſammenwirken von Staat, Provinz und Gemeinden dieſe 
und andere ehrwürdige Denkmäler der Frömmigkeit und des 
Kunſtſinns unſerer Vorfahren neuverjüngt unſeren Nachkommen 
erhalten werden. (N. A. Z.) 

Trier, 10. Oktober. Von hieſigen Ultramontanen iſt, laut 
der „Trierer Landeszeitung“, geſtern beſchloſſen worden, eine 
„Trieriſche Volksbank“ zu gründen; es ſind bereits 
Aktien in der Höhe von 56,000 Mk. gezeichnet. Die Bank wird 
am 1. Januar 1880 ihre Thätigkeit beginnen. Die einzelnen 
Aktien ſind zu 200 Mk. feſtgeſetzt. 

London. General Roberts hat folgende „Prokla⸗ 
mation an das Volk von Kabul“ erlaſſen: 

Allen ſei kund und zu wiſſen, daß die britiſche Armee auf Kabul 
anrückt, um Beſitz zu nehmen von dieſer Stadt. Wenn man dies 
friedlich geſchehen läßt, ſo iſt es wohl und gut; wenn nicht, ſo wird 
die Stadt mit Gewalt genommen werden. Deshalb ſind alle gut ge⸗ 
ſinnten Perſonen, welche keinen Theil genommen haben an der feigen 
Ermordung des britiſchen Botſchafters oder an der Plünderung ſeiner 
Wohnung, hiermit ermahnt, falls ſie nicht verhindern können, daß dem 
Einzuge der britiſchen Armee und der Autorität Sr. Hoheit des Emirs 
Widerſtand geleiſtet wird, ſofortige Vorkehrungen für ihre eigene 
Sicherheit zu treffen, und zwar entweder in das britiſche Lager zu 
kommen, oder irgend etwas Anderes zu thun, was ihnen dienlich er⸗ 
ſcheint; und da die britiſche Regierung keinen Krieg führt gegen 
Frauen und Kinder, ergeht hiermit die Mahnung, alle Frauen und 
Kinder aus der Stadt zu entfernen, daß ſie nicht beſchädigt werden. 
Die britiſche Regierung will alle Volksklaſſen mit Gerechtigkeit und 
mit Achtung ihrer religiöſen Gefühle und Gebräuche behandeln, wird 
aber an den Verbrechern volle Vergeltung üben. Es wird daher Alles 
aufgeboten werden, zu verhüten, daß der Unſchuldige mit dem Straf⸗ 
baren leide; aber es iſt nöthig, gegen nutzloſe Gegenwehr größtmög⸗ 
liche ais: zu treſſen. Deshalb werden alle Perſonen, welche 
nach Empfang dieſer Proklamation in oder außerhalb Kabul bewaffnet 
angetroffen werden, als Feinde der britiſchen Regierung behandelt. 
Ferner iſt wohl zu merken, daß, wenn der Einzug der britiſchen Armee 
auf Widerſtand ſtößt, ich mich nicht verantwortlich halten kann 
für irgend eine zufällige Beſchädigung von Perſonen und Eigenthum, 
ſelbſt des wohlgeſinnten Volkes, das dieſe Warnung unbeachtet gelaſſen 
haben möchte. 

London. Die Spannung zwiſchen China und 
Japan wird immer drohender und die hieſigen Blätter fangen 
bereits an, auf die Gefahren hinzuweiſen, welche für engliſche 
Intereſſen an der aſiatiſchen Oſtküſte und im Stillen Ocean aus 
einem Kriege zwiſchen dieſen beiden Ländern erwachſen könnten, 
zumal wenn Rußland, welches ſeine Flottenmacht in jenen Ge⸗ 
wäſſern in letzter Zeit recht bedeutend verſtärkt hat, ſich als Drit⸗ 
ter betheiligen ſollte. Auf ein leitendes japaneſiſches Blatt, 
„Hochi Shimbun“, ſich berufend, führt der „North China He⸗ 
rald“ aus, daß der Streit wegen der Lutſchu-Inſeln nicht Grund, 
ſondern nur Vorwand zum Kriege ſei, welchen man im öſtlichen 
Aſien ſchon lange Zeit als beinahe unvermeidlich vorausſehe. 
Was im peloponneſiſchen Kriege Epidamnus war, das iſt gegen⸗ 
wärtig für China und Japan Lutſchu. China iſt nach wie vor 
in Aſien die Verkörperung des ſtrengen verknöcherten Konſerva⸗ 
tismus, welcher jeder Neuerung entgegentritt, jeden Fortſchritt 
hindert, die Ausbreitung europäiſcher Ziviliſation grundſätzlich be⸗ 
kämpft. Japan andererſeits iſt das Land des Fortſchrittes. „Wir 
ſind der Anſicht“, ſagt „Hochi Shimbun“, „daß nur der Um⸗ 
ſtand daran (am Kriege) ſchuld iſt, daß China ſo ganz und gar 
und weſentlich anders iſt als Japan, und daß, ſofern China 
nicht in derſelben Weiſe, wie wir es gethan haben, den Weg des 
Fortſchritts betritt, die Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen 
auf geſunder Grundlage ſchlechterdings nicht zu erhoffen iſt. Ja⸗ 
pan hat den Bolt: und Telegraphendienſt eingeführt und hat in 
jeder nur möglichen Weiſe nach Kräften geſtrebt, ſich dem euro⸗ 
päiſchen Syſtem nachzubilden; und auf dieſe Weiſe iſt es gekom⸗ 
men, daß, obwohl unſer Land vormals in großem Maße China 
ähnelte, das Gegentheil jetzt der Fall iſt und wir den Völkern 
von Europa und Amerika ähnlich geworden find... Wenn 
nicht entweder China fortſchreitet oder wir zurückgehen, iſt die 
Wiederaufnahme unſerer vormaligen Beziehungen eine Unmöglich- 
keit; und das würde der Fall ſein, ſelbſt wenn die koreaniſche 
Frage und die Lutſchu-Frage niemals aufgetaucht wären.“ 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, den 16. Oktober. 


— [Vortrag.] Wie man uns von fortſchrittlicher Seite 
mittheilt, wird Herr Profeſſor Hänel in nächſter Woche 
hier einen Vortrag halten. - 

r Ein Liebhaber von Chanſonette⸗ Roben. Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, wurde Montag Abend in einem Masken⸗ und Theater⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft auf der ar ein Einbruch verübt. Es hat ſich 
nachträglich herausgeſtellt, daß dort 3 5 Anzüge für Chanſonette⸗ 
Sängerinnen geftob en worden find: ein ſchwarzſammtnes Damenprinzeß⸗ 
kleid mit Silberfranzen, ein eben ſolches Kleid mit Goldfranzen, ein 
grüner polniſcher Damenanzug mit Schwanbeſatz, ſowie ein rothes Ti⸗ 
betkleid mit Gold⸗ oder Silberfranzen. 

r Eine wiedergefundene Kiſte. Am Montag vor acht Tagen 
wurde, wie damals mitgetheilt, einem Arbeiter, welcher in einem Hauſe 
auf der Schifferſtraße mit einem Maurergeſellen auf der Schlafſtelle 
lag, durch dieſen eine Kiſte Sine in der ſich außer ca. 120 M. 
baarem Gelde und einem Schuldſcheine über 600 M., eine Anzahl von 


Kleidungsſtücken befand. Dieſe Kiſte iſt nunmehr am Ufer der Warthe 
in der Nähe des Schillings aufgefunden worden; ſie war aufgebrochen 
und aus derſelben das Geld und der Schuldſchein nebſt den werthvolle⸗ 
ren Kleidungsſtücken herausgenommen. Es ſcheint, daß die Kiſte nach 
dem Aufbrechen und theilweiſen Entleeren in die Warthe geworfen, 
und alsdann durch den Strom bis zum Schilling getrieben worden iſt. 
Der Maurer iſt inzwiſchen von hier verſchwurden. e ] 
r. Die Temperatur war heute Morgen Ban eriten Mal in d 
diefem Herbſte unter den Gefrierpunkt, auf $ Grad Kälte, geſunken. 
an 1 8 waren bereift, der Himmel klar; ſpäter trat etwas ` 
ebel ein. j 
TI Meferig, 11. Okt. [Simultanſchule. Sparkaſſe. 
Marktpreiſe.] Nachdem für die hieſige Simultanſchule noch die 
Lehrer Becker aus Zirke und Müller aus Wollſtein gewählt und be⸗ 9 
ſtätigt worden, ſind nunmehr ſämmtliche fiele e an der gedachten 
Schule beſetzt. Auch iſt nunmehr für die hieſige Stadt eine Schul⸗ 
deputation gebildet worden. Leider hat die Simultanſchule hierorts 
noch viele Widerſacher, und iſt ſeitens dieſer ſchon wiederholt bei de 
Herrn Oberpräſidenten um Wiederaufhebung der Simultanſchule petitio⸗ 
nirt worden, und merkwürdigerweiſe ſollen es hier nur Evangeliſche ſein, \ 
denen dieſe Ein richtung ein Dorn im Auge iſt. — Der Abſchluß der f 
hieſigen Kreisſparkaſſe pro September er. weiſt eine Einnahme von 
120,131 Mark 79 Pf., und eine Ausgabe von 119,096 Mark 18 Pf., 
mithin einen Beſtand von 1035 M. 61 Pf. nach. — Die Durchſchnitts⸗ 
Marktpreiſe pro Oktober ſtellen Da Hear auf je 50 Liter Roggen 
6 M., Gerſte 4,70 M., Hafer 3,50 M., Kartoffeln 1,40 M., Heu (der 
Zentner) 2 M., Stroh (der Zentner) 1.50 M. 


r. Stadtverordnetenſitzung 
am 15. Oktober. 


Anweſend ſind 5 Magiſtrats⸗Mitglieder und 22 Stadtverordnete. 
Den Vorſitz führt Juſtizrath Pilet. Bevor in die Tagesordnung ein⸗ 
get wird, macht der Vorſitzende einige geſchäftliche Mittheilungen. 

as bisherige Mitglied, Kanzleirath Willenber A zeigt ſein Aus⸗ 
cheiden aus der eg ` in Folge ſeiner Verſetzung an das 
teichsgericht zu Leipzig an. Der Magiſtrat hat einen Nachweis über 
die aus Tit XIII. 8 des Kämmerei⸗Etats im Monat September d. J., 
ſowie während des Etatsjahrs bis dahin aus dieſem Etat bis dahin 
verausgabten Summen gegeben; ebenſo einen Nachweis über die bis AM 
dahin noch nicht 1 5 Beſchlüſſe der Verſammlung. Rechts⸗ 
anwalt Mütz el weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß der Ma⸗ | 
giſtrat dem im Anfang v. J. ausgeſprochenen Erſuchen der Verſammlung, 
ein Waiſenrathsamt zu errichten, noch nicht nachgekommen ſei. | 
Oberbürgermeiſter Kohleis erklärt dieſe Verzögerung dadurch, daß 
es bis jetzt noch nicht möglich geweſen ſei, zu beurtheilen, ob zur Er⸗ 
richtung eines beſonderen Waiſenrathsamtes die erforderlichen Räum⸗ 
lichkeiten vorhanden ſein würden. Auf Antrag des Rechtsanwalts 
Mützel wird dieſe Angelegenheit nochmals auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſetzt werden. : 

Ueber einen Antrag, betr. die Aufbewahrung des Archivs 
der Stadtgemeinde Ak: in dem hieſigen Staats⸗ 
archive, berichtet Oberlehrer Dr. Haſſenkamp. Danach hat 
das hieſige königl. Staatsarchiv Anfang Auguſt d. J. an den Magiſtrat 
das Erſuchen gerichtet, an daſſelbe das hieſige Stadtarchiv ad deposi- | 
tum behufs wiſſenſchaftlicher Ausnutzung zu übertragen. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt damit einverſtanden unter der . daß das Eigen⸗ 
thumsrecht der Stadtgemeinde gewahrt bleibe, das Archiv zu jeder Zeit 
wieder zurückerhalten werden könne, und aus der Verwaltung derſelben 
der Stadtgemeinde keine Koſten erwachſe ꝛc. — Es ſei nicht zu leugnen, 
daß das fine gegenwärtig ſeine großen Mißſtände habe, und die 
wiſſenſchaftliche Benutzung deſſelben mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft ſei: der Raum, in welchem es ſich befinde, ſei nicht heizbar, und 
es fehle an einer Beaufjichtigung des Archivs; auch ſeien die zu dem⸗ 
ſelben vorhandenen Repertorien lückenhaft und unvollſtändig; es ſei 
dies bei dem großen Reichthum des hieſigen Stadtarchivs an Urkunden 
ſehr zu bedauern. Wenn nun age we werde, daß auch andere 
Städte der Provinz dem Staatsarchive ihre Archivalien abgetreten ha⸗ 
ben, ſo ſei denn doch ein großer Unterſchied zwiſchen dieſen und dem 
reichhaltigen Archive der Stadt Poſen. Es ſei demnach wogl der 
Wunſch gerechtfertigt, daß die Stadtgemeinde Poſen nicht dauernd des 
Archives beraubt werde; vielleicht werde ſich für daſſelbe in dem von 
der Stadtgemeinde Poſen erworbenen Appellationsgerichts⸗Grundſtücke 
eine geeignete Räumlichkeit, und ebenſo in einem ſpater zu ernennenden 
Stadtſchul⸗Dezernenten eine geeignete Kraft zur Verwaltung des Ar⸗ 
chives finden. Bis dahin jedoch werde es ſich empfehlen, das Stadt⸗ 
archiv bis auf Weiteres dem Staatsarchive zu übertragen. Er ſtelle 
demgemäß folgenden Antrag: N 

„Die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß das 
ſtädtiſche Archiv bis auf Weiteres dem dÉ Staatsarchive ad depo- 


— 


f 
| 
! 
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sit um unter folgenden Bedingungen überlaſſen werde: 1) Das königl. 
Staatsarchiv verpflichtet ſich, die ganze Sammlung als untheilbares 
Ganzes im Auftrage der Stadt aufzubewahren, daſſelbe auch äußerlich 
durch die Ueberſchrift: „Archiv der Stadt Poſen“ als genthum der 
Stadtgemeinde zu bezeichnen, und für ihre unverſehrte Erhaltung in 
ihrem überlieferten Zuſtande einzuſtehen. 2) Das königl. Staatsarchiv 
verpflichtet ſich, auf eigene Koſten die vorhandenen Urkunden einer 
Beüfung zu unterziehen, ſowie zu dieſen Urkunden und Handſchriften 
ein ausführliches Repertorium und alphabetiſches Repertorium anferti⸗ 
gen zu laſſen, und daſſelbe dem Magiſtrat zur Abſchriftnahme zuzuſenn 
den. 3) Es verpflichtet ſich, die ganze Maſſe oder Theile deſſelben auf 
Erfordern ſofort den ſtädtiſchen Behörden wieder auszuliefern, Tome 
jedes einzelne von dem Magiſtrat verlangte Stück ſofort zu überſenden. 
4) Das königl. Staatsarchiv verpflichtet ſich, die Benutzung des 
tädtiſchen Archivs durch Dritte, ſeien es Privatperſonen oder 
ehörden, nur auf vorher beigebrachte Erlaubniß des Magi⸗ 
ſtrats zu prüfen. 5) Es verpflichtet ſich ferner, Diejenigen Sachen aufzu⸗ 
bewahren und unter denſelben Bedingungen zu verwahren, welche ſei⸗ 
tens der Stadt dem Archive überwieſen werden ſollen. 6) Für die | 


Verwaltung des ſtädtiſchen Archives dürfen der Stadt niemals irgend 
welche Koſten abgefordert werden“ eet? 
Rechtsanwalt v. Jaz dzewski unterſtützt diefen Antrag unter } 

Hervorhebung der vorzüglichen Verwaltung des hieſigen Staatsarchives 
und ſpricht den Wunſch aus, daß die Benutzung des ſtädtiſchen Archi⸗ 
ves durch Dritte, nachdem es dem Staatsarchive ad depositum überge- 
ben worden, lediglich von der Bewilligung des Magiſtrats abhängig 
gemacht werde, während zur 8 des Staatsarchives die aus⸗ 


drückliche Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erforderlich ſei. — 
Die Verſammlung nimmt den vom Oberlehrer Dr. Sa ſenkamp 
vom Rechtsanwalt v. 


eſtellten Antrag unter Berückſichtigung des 
8 azadzewski ausgeſprochenen Wunſches an. 3 
In Betr. der Wahl der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗ 4 
Ro m mE Einen ür die flaffıfizirte Einkommenſteuer 
hatte die königl. Regierung vor längerer Zeit an den Magiſtrat eine 
Verfügung gerichtet, in welcher ſie betonte, daß dieſe Kommiſſion zu 
gleichen Theilen aus Hausbeſitzern, Gewerbetreibenden und Beamten 
nebſt Offizieren zu beſtehen habe. Nachdem die . der Ver⸗ 
ſammlung vorgelegen, hatte der Magiſtrat in einem Schreiben an die 
königl. Regierung dagegen Einwendungen erhoben, daß die Heranzie⸗ 
hung von Offizieren zu der Kommiſſion einen beſonderen Vortheil ge⸗ 
währen werde. Die königl. Regierung dagegen verlangt aufs Neue, 
daß in die Kommiſſion auch ein Beamter und ein 800 ewählt 
werden. — Nachdem Buchhändler Türk über dieſe Angelegenheit be⸗ 
richtet hat, erklärt Rechtsanwalt Mü el, er werde bei den nächſten 
Wahlen der Mitglieder zu dieſer Kommiſſion beſtrebt ſein, auch Be⸗ 
amte und Offiziere heranzuziehen, da dies unter den obwaltenden 
8 geboten erſcheine. Es iſt damit dieſe Angelegenheit 
erledigt. 
Zum Mitglied des Waiſenraths wird an Stelle des 


N 


Maurermeiſters Viebig auf Antrag des Magiſtrats, über welchen Kauf⸗ 
mann Ratkows kl berichtet, Sec Regierungs⸗Setretär a. D. Borchert 


K. 

In Betr. der Tantieme für Erhebung der Klaſſen⸗ 
ſteuer, Ueberweiſung der Einziehung der e Daiiie Einkommen⸗ 
und Gewerbeſteuer Litt. A I an die Stadtgemeinde hatte 
die Verſammlung ſchon im Jahre 1877 beſchloſſen, den Magiſtrat 
u erſuchen, die Erhöhung dieſer Tantieme bei der könig⸗ 
— egierung zu beantragen. Nachdem der Magiſtrat erſucht hatte, 
dieſe Angelegenheit noch ruhen zu laſſen, und ſchon mehrmals dieſelbe 
der Verſammlung vorgelegen hatte, hat der Magiſtrat erklärt, er könne 
u von Schritten, welche die Erhöhung der Tantieme bezwecken, keinen 
olg verſprechen, und daher auch nicht den Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung zur Ausführung bringen; event. beantrage er, daß gemäß $ 36 
der Städteordnung zur Herbeiführung eines Einverſtändniſſes zwiſchen 
den beiden ſtädtiſchen . eine gemiſchte Kommiſſion einge⸗ 
ſetzt werde. Kaufmann Löwinſohn, welcher über dieſe Angele⸗ 
genheit berichtet, weiſt darauf hin, daß von Jahr zu Jahr die Koſten, 
welche der Stadt aus der Erhebung der Klaſſenſteuer erwachſen, ſich 
mehren und beantragt, die Verſammlung möge unter Aufrechterhaltung 
ihres früheren Beſchluſſes ſich mit der Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion einverſtanden erklären. Dieſer Antrag wird angenommen 
und in die Kommiſſion werden gewählt: Kaufmann Löwinſohn, 
Geh. Kommerzienrath B. Zorte, Rechtsanwalt v. Jazdzewski. 
Mit der Verpachtung des im Mittelſchulgebäude 
legenen Kellers für den Preis von 150 M. jährlich an einen Obſt⸗ 
ndler aus Görlitz erklärt ſich die Verſammlung gemäß dem Magiſtrats⸗ 
antrage, welchen Kaufmann Löwinſohn befürwortet, unter der 
Bedingung einverſtanden, daß der Keller nur als Lagerkeller für Obſt 

benutzt werde. ne: h RER : 

Der Magiftrat hat die Einrengirung des definitiv angeſtellten 
Brandmeiſters Matzkow in die Kategorie der Subaltern⸗ 
Beamten beantragt. Nachdem Kaufmann Löwinſohn über die 
Angelegenheit berichtet hat, erklärt ſich die Verſammlung damit ein⸗ 
verstanden, daß der Brandmeiſter Matzkow bei Ausfertigung feiner 
Bolation unter dieſelbe Kategorie von Subaltern⸗Beamten einrangirt 
werde, zu denen Stadtinſpettor Albold zc. gehören. S 

Nachdem die Hundeſteuer im Jahre 1875 von bisher 6 auf 
9 M. erhöht worden iſt, auch die königl. Regierung ſich damals mit 
dieſer Erhöhung einver anden erklärt hat, verlangt dieſelbe nunmehr 
die betr. Abänderung des § 2 des Regulativs über die Hundeſteuer 
vom 2. Oktober 1860, reſp. 12. Februar 1861. Nachdem Kaufmann 
Schmidt hierüber berichtet hat, erklärt ſich die Verſammlung mit dem 
Magiſtratsantrage in Betr. der Abänderung einverſtanden. 

Zur Anſchaffung von Winter-Kleidungsjtüden für 
wei Oberfeuermänner und vier Feuermänner der 
ädtiſchen Feuerwache werden auf Antrag des Magiſtrats, über welchen 

Kupferſchmiedemeiſter Liſchke berichtet, 204 M. bewilligt. Nachdem 
die Stadtgemeinde Poſen den gegen den Militärſiskus angeſtrengten 
Prozeß bezüglich der Eigenthumsrechte an das Hauptwach⸗Grund⸗ 
ſtück in erſter und zweiter Inſtanz verloren hat, beantragt nunmehr 
der Magiſtrat, da er ſich von der Nichtigkeitsbeſchwerde wenig Erfolg 
verſpricht, von derſelben Abſtand zu nehmen. Nachdem Rechtsanwalt 
Mützel dieſen Antrag befürwortet hat, erklärt ſich die Verſammlung 
mit demſelben einverſtanden. * . 

Gegen die 5 des Tanzlehrers v. Lipinski, des 

neiders Siwecki und des Handlungskommis Dawidowicz 
(ſämmtlich aus Ruſſiſch⸗Polen) werden keine Einwendungen erhoben. 

Die Entlaſtung der Rechnungen über die Hoſpital⸗ 
Verwaltung, über die Waiſenpflege, über die Armenpflege, der Depo⸗ 

talrechnung, ſämmtlich pro 1877—78, über den Reſervefonds der 
arkaſſe, und der Marſtall⸗Rechnung pro 1878—79 wird gemäß den 
agiſtrats⸗Anträgen, über welche der königl. Auktions-Kommiſſarius 
Mannheimer, Kaufmann Rakowski, Kaufmann Kronthal 
berichten, vorbehaltlich der Lee der gezogenen Monita, gewährt. 

Zwei andere Gegenſtände der Tagesordnung: Erwerbung einer 

pothek und Bewilligung einer Jahres⸗Unterſtützung für einen pen⸗ 
tonirten ſtädtiſchen ie) werden vertagt, weil die Referenten nicht 
anweſend ſind. — Schließlich macht der Vorſitzende noch die ur 
lung, daß der Oberlandesgerichts⸗Präſident an den Magiſtrat das Er⸗ 
Lee um weg A einer kleinen Parzelle des Kämmereihofes zum 
Bau des neuen Oberlandesgerichtsgebäudes für den 
in dieſem Stadttheile üblichen Preis gerichtet habe. Da der Gegen⸗ 
ſtand nicht auf der Tagesordnung der heutigen Verſammlung ſteht, 
die Sache jedoch drängt, ſo wird dieſelbe vom Vorſitzenden an die 
Baukommiſſion zur Vorberathung überwieſen, um alsdann am nächſten 
Sonnabend in einer außerordentlichen Sitzung ſeitens der Verſammlung 
berathen reſp. erledigt zu werden. ? 
amit erreicht die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen 
hatte, nach 6 Uhr Abends ihr Ende. 


Staats: und Volkswirthſchafl. 


Die Ablehnung der Verkaufs⸗Offerte durch die Aktionäre 
der Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahnge⸗ 
fell j haft iſt das Ereigniß des Tages. Hier hat die Eiſenbahn⸗ 
De des Staates den eriten Echec erlitten und gerade dieſer erſte 

ßerfolg iſt ein überaus lehrreicher. Es iſt ja ganz natürlich, daß die 
Aktionäre ſich eines alten Unternehmens, das ſeine glänzenden Zeiten 
eſehen hat, das in ſich vollendet iſt, nur dann entäußern, wenn zwei 
ehr tief eingreifende Motive ſie dazu bewegen: die Furcht vor lang⸗ 
jähriger Unrentabilität, vor weiteren Dividenden⸗Rückgängen, vor 
ſchlimmen Zeiten, die das betreffende Eiſenbahnunternehmen zu durch⸗ 
leben hätte — oder: die Ausſicht auf einen ſehr direkten Kursgewinn, 
der einen Theil etwaiger zukünftiger Chancen ihnen bezahlt in Geſtalt 
eines Gewinns am Kurſe, herbeigeführt durch den Mehrgewinn einer 
feſten Rente, die der Staat gewährt, und einer variablen Rente, die 
aus dem Eiſenbahnunternehmen ſelbſt erwachſen kann. Beide Faktoren 
elen bei der Potsdamer Bahn nicht in's Gewicht. Man kann die 
ente einigermaßen überſehen, man weiß, daß dieſelbe keineswegs eine 
Kia iſt, aber man braucht nicht zu fürchten, daß dieſelbe von ihrem 


etzigen ungünſtigen Stande weiter herabgehen werde. Andererſeits 
ag die Ausſicht auf einen ſpekulativen Nutzen von erheblicher Bedeu⸗ 
tung nicht vor. Der „Börſ.⸗Cour.“ ſchätzt die Differenz zwiſchen dem 
Verſtaatlichungskurs und demſenigen Kurſe, den die Aktien bei ſelbſt⸗ 
ſtändigem Fortbeſtande des Unternehmens einnehmen werden, auf viel⸗ 
leicht 15 Prozent. Zumal für die Spekulation lag kein Anlaß vor, 
ſich in dem Papier zu engagiren und eigentlich wird man 
aus dem ganzen Vorgange die Lehre ziehen müſſen — eine Lehre, 
die vielleicht ihre traurigen. Seiten hat, — daß es der Regie⸗ 
rung überhaupt nicht möglich iſt, ihre großen . durch? 
Kë ohne Hilfe der Spekulation, ohne Mithilfe jener großen Häu⸗ 
er, die Aktien in den erheblichſten Summen ankaufen, um 
die Verſtaatlichung durchzuſezen. Gerade an dem u 
kleineren Aktionäre iſt die Verſtaatlichung des Verlin⸗Pots⸗ 
dam Magdeburger Eiſenbahnunternehmens geſcheitert. Gerade an 
dem Privat⸗Publikum, daß in Berlin mit einer gewiſſen Appen Anhäng⸗ 
lichkeit an der Selbſtſtändigkeit ſener Unternehmungen hängt, die nicht 
länzende Renten erbracht haben, litten die Abſichten der Regierung 
in dieſem Falle Schiffbruch. Es zeigt ſich ſomit, daß die Regierung 
ihre Projekte überhaupt nur durchſetzen kann, wenn ſie dieſe ai 
lichen Aktionäre entweder durch Koalition mit großen Finanzkräften 
majorifirt, oder wenn fie jo ausreichende Abfindungen bietet, daß jelbit jene 
alten Aktionäre geneigt werden, ein Unternehmen abzutreten, weil fie einen 
„profit au clair“ ſehen. Eine „ auf der zum Schluß noch 
gel proponirten Baſis einer Zuzahlung von zehn Mark Sei: 
tens der Regierung erſcheint vorläufig als eine Unmöglichkeit. Es iſt 
wohl ganz denkbar, daß in einiger Zeit wieder Verſtaatlichungs⸗Pro⸗ 
lekte betreffs der Bahn auftauchen, daß wieder neue Verhandlungen 


* 


3 
beginnen können. Verhandlungen aber als ee Fortſetzung der 
bisher gepflogenen und ſeit Dienſtag abgebrochenen find eben nach den 
Erklärungen des Regierungsvertreters, nach dem Reſkript des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen, welches derſelbe verleſen 
hat, gar nicht denkbar. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Oktober. S. M. Panzer ⸗Korvette „Hanſa“, 8 Ge⸗ 
ſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. Heusner, iſt am 8. September cr. in 
Kallao eingetroffen. S. M. gedeckte Korvette „Vineta“, 19 Geſchütze, 
Kommandant Kapt. z. S. Zirzow, ut am 14. d. Mts. von Kiel auf 
der Reiſe nach Oſtaſien in See gegangen. 

Baden⸗Baden, 15. Oktober. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
beſuchte geſtern mit Ihrer königl. Hoheit der Frau Großherzogin 
die zum Beſten des evangeliſchen Kirchenbaufonds veranſtaltete 
Abendunterhaltung. Heute findet bei den Majeſtäten eine größere 
Matince ſtatt. 

Stuttgart, 15. Oktober. Der Miniſterpräſident und Bun⸗ 
desrathsbevollmächtigte von Mittnacht iſt heute nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. 

München, 16. Oktober. Der Schriftſteller Dr. Ferdi⸗ 
SH Kürnberger ift geftern Abend im hieſigen Krankenhauſe ge⸗ 
ſtorben. 

Wien, 15. Oktober. Dem Unterhauſe wurden heute die 
Geſetzentwürfe, betreffend die Verwaltung Bosniens und der 
Herzegowina, ſowie die Verlängerung des Wehrgeſetzes bis zu 
Ende des Jahres 1889 vorgelegt. Der vom Unterhauſe ge⸗ 
wählte, 24 Mitglieder zählende Adreßausſchuß beſteht aus 15 
Konſervativen und 9 Liberalen. 

Peſt, 15. Oktober. Die Vorlagen über die Verwaltung 
Bosniens nnd der Herzegowina, ſowie über die Verlängerung 
des Wehrgeſetzes bis 1889 ſind heute dem Unterhauſe zuge⸗ 
gangen. 

Rom, 15. Oktober. Ueber die Annahme des Entlaſſungs⸗ 
geſuchs des dieſſeitigen Botſchafters in Paris, Generals Cialdini, 
iſt bisher noch keine Entſcheidung getroffen. 

Kopenhagen, 14. Oktober. Heute fand bei dem König 
im Schloſſe von Chriſtansborg ein großes Diner ſtatt, an wel⸗ 
chem ſämmtliche Mitglieder des Reichstages theilnahmen und 
welchem auch der Kronprinz und ſeine Gemahlin, der Prinz von 
Wales mit ſeiner Gemahlin, der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land mit ſeiner Gemahlin, ſämmtliche Miniſter und alle Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps beiwohnten. Der Präſident des 
Folkething, Krabbe, brachte im Namen des Reichstags einen Toaſt 
auf den König aus, welchen der Kinig dankend mit einem Toaft 
auf das Vaterland erwiderte. 

Kopenhagen, 15. Oktober. Der König hat heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr über Lübeck die Reiſe nach Gmunden zum Beſuche 
ſeiner Tochter, der Herzogin von Cumberland, angetreten. Zu 
gleicher Zeit ſind der Großfürſt-Thronfolger von Rußland und 
der Prinz von Wales mit ihren Gemahlinnen von hier abgereiſt. 

Brüſſel, 14. Oktober. Der partielle Arbeiterſtrike, welcher 
vor einigen Tagen in dem Becken von Charleroi begann, iſt an 
Umfang gewachſen und ſcheint noch größere Ausdehnung anneh⸗ 
men zu wollen. 

London, 14. Oktober. Bei einem von den Konſervativen 
in Clitheroe (Grafſchaft Lancaſter) abgehaltenen Meeting ver⸗ 
theidigte der Staatsſekretär des Innern, Croß, das Verhalten 
der Regierung in der orientaliſchen Frage und das Prinzip der 
Beobachtung der Verträge, indem er zugleich der Ueberzeugung 
Ausdruck gab, daß der berliner Vertrag in allen weſentlichen 
Punkten werde ausgeführt werden. Die Liberalen würden, wenn 
ſie am Ruder geweſen wären, ganz ebenſo gehandelt und die 
Ruſſen daran gehindert haben, nach Konſtantinopel zu gehen. 
Die Regierung werde fortfahren, ihre bisherige Politik auch 
ferner zu verfolgen. 

Southampton, 14. Okt. Der Dampfer des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd „Neckar“ iſt hier eingetroffen. 

Bukareſt, 15. Oktober. Nach Verleſung des Protokolls 
der 56 Deputirten, durch welches die Vorlage abgelehnt wird, 
hielt Blaremberg in der Kammer eine weitere Rede, in welcher 
er ſich über jede von dem Auslande ausgeübte Preſſion mißbilli⸗ 
al ausſprach und der Regierung anheimgab, die Kammer auf⸗ 
zulöſen. 

New⸗York, 15. Oktober. In Jowa wurden für den Gou⸗ 
verneurpoſten, ſowie in die Legislatur und zum Kongreß die von 
den Republikanern aufgeſtellten Kandidaten mit einer Mehrheit 
von 20,000 Stimmen gewählt. Bei den vorigen Wahlen betrug 
die republikaniſche Majorität 10,000 Stimmen weniger. 


Vermiſchtes. 


Zittau, 15. Oktober. In Folge von Differenzen, entſtanden 
durch vieljährige ſchroffe Gegnerſchaft in handelspolitiſchen Fragen, 
fand heute ein Piſtolenduell zwiſchen dem Chefredakteur der hieſigen 
„Morgenzeitung“ und einem höheren Regierungsbeamten aus Dresden 
ſtatt, welches mit ſchwerer Verwundung Letzteren endete. f 

An einem Schlaganfall verſtarb Dienſtag Abend bei der 
Fahrt in einer Droſchke Herr Hofkapellmeiſter tert in Ber⸗ 
lin, ein in allen Kreiſen bekannter und beliebter Mann; das Königl. 
Opernhaus verliert in ihm einen ausgezeichneten Muſikdirigenten. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Heute Pökelfleiſch mit Erbſen. 
F. W. Mewes. 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Conrſe. 
Frankfurt a. Mi., 15, Cat, 
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733. Böhm. Weſtbahn 1633. Eliſabethb. 1493. Nordweſtb. 1124. 
Gal 208. Franzoſen“) 2283. Xombarden*) 681. Italiener 
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) per medio rein. per ultimo 

Frankfurt a. M., 15. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
2283. Franzoſen 229. Lombarden 1223. 1860er Looſe 1223. Oeſterr. 
Goldrente 70%. Ungariſche Goldrente 823. II. Orientanleihe 6157. 
III. Orientanleihe 60% Feſt. g 

Wien, 15. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Spekulationspapiere, Bah⸗ 

nen und Renten ziemlich feſt, nur Nebenwerthe lebhafter. 

apierrente 68.553. Silberrente 69,70. Oeſterr. Goldrente 81,65. 
Ungariſche Goldrente 95,823. 18541 Looſe 121,00. 1860r Looſe 
126,75. 1864 r Looſe 157,75. Kreditlooſe 168,25. Ungar. Prämienl. 
105,50. Kreditaktien 265,90. Franzoſen 266,75. Lombarden 81.00. 
Galizier 241,00. Kaſch.⸗Oderb. 113,70. Pardubitzer 101,50. Nordweſt⸗ 
bahn 130,70. Eliſabethbahn 173,50. Nordbahn 2277,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 835,00. Türk. Looſe 20,20. Unionbank 94,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 136,10. Wiener Bankverein 140,00. Ungar. Kredit 255,75. 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,55. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,85. Napoleons 9,33. Dukaten 5,59. Silber 
100,00. Marknoten 57,95. Ruſſiſche Banknoten 1,253. 

Wien, 15. Oktober. Abendbörſe. Kreditaktien 265,60. Franzoſen 
266,50. Galizier 241,00. Anglo⸗Auſtr. 135,80. Lombarden 80,50. 
Papierrente 68,70. Oeſterreichiſche Goldrente 81,50. Ungar. Gold⸗ 
rente 95,70, Marknoten 57,973, Napoleons 9,334. Feſt. 

Florenz, 15. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,12. Gold 22.70. 

Brüſſel, 14. Oktober. Oeſterr. Papierrente 608. 

Paris, 15. Oktober. Markt verſtimmt nnd durch hohe Reports 
gedrückt. Reports für Banque d'escompte 7 Franks, für Banke hypo⸗ 
thecaire 3,50, für Italiener 0,18. 

3 proz. amortiſirb. Rente 85,223. Zproz. Rente 83,30. Anleihe de 
1872 118,221. Italien. proz. Rente 79,50. Oeſterr. Goldrente 704. 
Ungar. Goldrente 831. Ruſſen de 1877 928. Franzoſen 575,00. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 181,25. Lombardiſche Prioritäten 263,00. 
Sé d mobiler 087 Spani 156 d 1 Suez 

redit mobilier „Spanier rier. 15, do. inter. 1477, D 
kanal⸗Aktien 722, Banque ottomane 520, Saule generale Sr Cred 
oncier 1072, Egypter 242, Banque de Paris 860, III. Orientanleihe 62. 

ürkenlooſe 44,25, Londoner ſel 25,295 

Paris, 14. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. 

gem: 80,05, ungar. Goldrente 833, III. Orientanleihe 
gypter 244,373. Feſt. 


Anleihe von 1872 118,45. 


63}, 
London, 15. Oktober. Conſols 9743, Italien. 5proz. Rente 79, 
Lombarden 71, Zproz. Lombarden, alte 103, Zproz. do. neue 101. 
proz. Ruſſen de 1871 863, 5proz. Ruſſen de 1872 86}, 5proz. Rufen 
de 1873 894, 5pros. Türken de 1865 114, 5proz. fundirte Amerikaner 
— Oeſterr. Silberrente 592, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
83, Oeſterr. Goldrente 69}, Spanier 154, Egypter 48. 
Silber —. Platzdiskont 14 pCt. 
Petersburg, 15. Oktober. Wechſel auf London 258. II. Orient⸗ 


Anleihe 918. 
Newyork, 14. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 801 C. Wechſel auf Paris 5,23}. 5pCt. fundirte A 1034. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 101%. Erie⸗Bahn 404. Central⸗Pacific 


109%. Newyork Centralbahn 1195. 


Produkten⸗Courſe. d 
Köln, 15. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,50, 
fremder loco 23,00, pr. No . 23,00, pr. März 24,10. Roggen loco 
16,50, pr. November 15,45, pr. 5 Big Hafer loco 13,50. Rüböl 


„ per April-Mai 158 
Gerſte ruh. Rüböl feſt, per Oktober 
per Oktober 457 B per 
r., per . 454 Br., pr. April⸗ 

Petroleum feſt. Stan⸗ 


„ 15. Oktober. 1 Weizen loko und Termine 
feſter, per Oktober 14,25 Gd. 14,35 Br. per Frühſahr 15,25 Gd., 15,30 
Br. Hafer per Herbſt 6,35 Gd. 6,40 Br. Mais per Oktober 6,90 Gd. 
gengen. II. Ditcber. @ d tt. Schl. 
Amſterdam, 14. Oktober. Getreidemarkt. ußbericht‘ 
Weizen auf Termine höher, per März 330. Roggen fete Fe 
und auf Termine höher, per Oktober 188, per ärz 201. 
Na 35 per Herbſt 341 Fl. Rüb öl loko 34, per Sech 34, 
ai 358. 


Amſterdam, 15. Oktober. Bancazinn 54. K 
Amſterdam, 15. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
auf Termine höher, per November 334, pr. März 345. Roggen loko 
feſt, auf Termine ruhig, pr. Oktober 188, pr. März 200. Raps per 
Herbſt 349 Fl. Rübbl loko e Herbſt 34, per Mai 354. 
Anutwerpen, 15. Oktober. Petroleummarkt e Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 19% bez. 194 Br., pr. November 191 Br., pr 
November⸗Dezember 19% Br., pr. Januar⸗März 204 Br. Ruhig. 


Marktpreiſe in Breslau am 15. Oktober 1879. 


per 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 

Deputation. 

Weizen, weißer 

Weizen, gel 

Some, pro 

oggen, 
Gerſte, neue 100 
Kilog. 


afer, alter 
afer, neuer 
E 


rbſen 1 
Pro 100 Kilogramm fein mittel | ordinäre 
ET EE N KE 50 | 18 | 50 
Rübſen, Wintrfuht . 21 25 17 50 
Rübſen, Sommerfruch . 122 — 19 5016 50 
Dotter 1? GI 
Schlagleinſaat — 425 50 23 50120 — 
Hanfſaa g. sl lin 
leeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
33—38—4 „weißer unveränd. 40—48—55—60 M., hochfeiner 


bis 9,90 M., fremde —.— 
12,50—14—17— 19,50 


7—7,30—8,00, blaue 7—7,308,00 Mark. Heu, per 50 Kilogr. 2,40 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19, 1,00 ar: 
toffeln, per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto — 150 Klgr.) beſte 


80 P. der . (7 Pio. Brutto) 
Liter m E 

5 er 

Suttermebl 9,50—10,50 M. M., Noggen⸗ 


Trobukten -Rötſe. 
eg eiert 15. Oktober. gate r. en Kilo loks 205—240 M. 
Qualität gef. e elber M. ab Kahn bez 15 Re⸗ 
gunge f. d, Sünbigum M. Gekündigt 2,000 Per 
2331234} = 2 235—31—4 Seh bes Ro. nr 
2. Lem e dëng, — bez., per Jan.⸗Febr. — bez., 
April⸗Mai 245—244—244 5 per Mai⸗Juni 2473-6 Gi tt 


— Rog ee per 1000 Kilo Toto 150—167 be. Auf Gef 


Alter b . 
ER N ab ac SZ — Reg War f. vi teg 


Veran, 1571. 1900. o emie 155—1544—155 
3. 5 En 
SS GC per April-Mai 1 SC be, KE Tiet mg 16444 


e — fer per 1000 Kilo loko 192 183 nach Qualität 
Stee a 1137 bez., wee, 130—139 bez., Oſt⸗ 
x Weſtpreußiſcher 127—140 bez., leſiſcher 128—140 bez., Böhmiſcher 

132—140 bezahlt, Galiziſcher — bz. Gekündigt 2000 Er. — Reguli⸗ 
u Spreis 120 zeg Per Oktober 1335 DS per Oktober⸗November 
ZS KR love E Ee 1333 bez., Ber 51590 „Mai 146—1463 bez. 


— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 170—2 Futterwaare 
160—170 M. — Mais dë 1000 Kilo loko 81452 Da na 
Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher 133 
80000 . 0: — 9906. 00 1. 65 per ilo brutto 00: 32,50 bis 


2000750 M. — Roggen 
mehl inkl. (eh, 24,0— 22,00 "ei 2230-2100 M., per Oktober 
21.95—21,90—21.95 bez., per Okt.⸗Nov. 21,95—21,90— 21,95 bz., per Nov. ⸗ 
Dezember 22,00--21,90— 22,00 bez., per „Jan. 22.202,30 bez., 
r dun deb 22.60—22,50 5 an April⸗Mai 23, 60— 23,50 bez. — 
Bekündi Ctr. Reguli ür die Kündigung 21,90 bez. 
Berlin, 15. Oktober. Weder die Meldungen der auswärtigen 
Börſen, noch beſondere Ereigniſſe boten dem heutigen Verkehr eine er⸗ 
wähnenswerthe Anregung. Dieſelben Momente, welche geſtern maßge⸗ 
end waren, beherrſchte auch heute das Vörſentreiben; doch hatte die 
Geſchäftsunluſt eher Saen die Spekulation beſchäftigte ſich aus 
Beſorgniß vor den Schwieri tigteiten des nächſten Ultimo heute wiederum 
mehr mit der Löſung als Erweiterung ihrer Engagements, und dieſe 


Verhältniſſe waren für die geringfügigen Bewegungen der Courje 
maßgebend. Anfangs herrſchte ziemlich feſte Haltung; dann erfolgte 


Bomm. H.⸗B. 1. 1205 102,00 B 
Fonds: u. Aktien⸗Lörſe. Tom A 110 80 6 
Berlin, den 15. Oktober 1879. [Pomm. III. rkz. 1005 97.00 A G 
Preußiſche Fonds: und Geld: [Br. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 101,50 G 
Courſe. do. do. 100 \5 100.00 G 
Conſol. Anleihe 42/104, 70 bz do. do. 115 45 99.25 G 
do. neue 1876 4 | 97,70 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 45 101,75 G 
Staats⸗Anleigſhe 4 | 98,20 bz do. unk. We 1105 1110,00 B 
Staats⸗Schuldſch. 33 96,00 bz do. (1872 u. 74) 44 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. Zë do. (1872 u. 73) 5 
Wei Stadt⸗Obl. 41 102,70 bz do. (1874 5 
do. 38! 92,40 bz Br. Hyp.⸗A.⸗B. 120 45 100,25 bz G 
Sold. d d. B. Kfm. 4 do. do. 1105 102,50 bz G 
Pfand brie fe: ch Sr, Bod.⸗Cred. 5 102,75 BR 
Ss 431102,60 bz G do. 1100,10 © ` 
do. 5 106,50 bz Gren Kat Hyp. 5 1100; 70 bz G 
Landſch. Central 4 | 97,40 8 44 97.5 O bz G 
Kur: u. Neumärf. 33 91,00 Rruppiche Obiigat 5 110,00 bz 
do. neue Fi En 
Be: d 5 ändi 
410075 G Ausländiſche Fonds. 


Amerik. wi — KE 


N. Brondög wä 4 SG 
ene, 0 8 La Obs. and) 5 101.10 5 
e St 1025.08 me Sd uf 11450 bz G 
Pommerſche ai 87.20 b Nen 0 3 
do. 97,5 bz Di neit Goldrente 1 | 70,40 b) B 
do. 3 4 192,60 bz do. ap. ‚Rente ER 58,75 
ege neue 4 97,50 bz Loi W 4) 59,90 bz 
L do. Cr. 100 fl. 1858 — 321.40 G 
ER, u 0 EI do. Lott. A. v. 1800 5 1122,00 b 
em e der Gene 6 Oh e 
- Go rente 2 
RE AN gd SE SAH. 5 82,10 W 
do. D 101, 90 bi 85 Looſe — 181.50 bz G 
do. II. Serie 5 do. Schatzſch. 5 6 
do. neue 4 do. do. kleines 
do. 1441101,80 p Nazide Jen 
Rentenbriefe: do ah Wia 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 50 ng D 9.6 d 
Poſenſch 4 9259 d inniſche CH —| 46,10 b B 3 
hein⸗ u. Weſtfäl. 4 99,00 b 50 Engl, ö 18525 86.50 b 
Sächſiſche 488,70 A Engl A eee 
1 rn 
Souvereignes 20,29 bz uf, eon: d 
W rant 16.13.5 b do. do. 18720 87.60 B 
9e. $ do. do. 1877 8040 bz 
Be 1008 6 Ire Hoden⸗Credit 5 | 77,40 bi 
do. 500 Gr. 1393,00 G. Lin en 51510 U © 
Fremde Banknoten o bé 2 8 5 151,30 bz 
do. 855 zen. 80,45 8 8 an 5 85,00 bz 
anz ankno 5 Go Pol Sch. bl. 4 | 85,90 b 
ds, 1 — 55 173,00 5 do. do. kleine z 85,75 bi 
dy SCH 8 10 ö, ar SC HES 
e 2 0 8. é 21 — = E A 
5 5 do. Liquidat. 457,00 bz B 
„A. v. 55 100 Th. 35 146,25 b 8 AR ' 
Sr Prſch 240 Th. - 1267.10 0 rt. ach) —. 5 EL 
ad, Pr.⸗A. v. 67. 132,00 bz B 170 o LV it 3 35.60 G 
do. 35 fl. Cat, E 18 8 D. Looſe vollgez. A 
ei. Präm.⸗Anl. 32,25 et Wechsel 
Braunichre.20thl.-2|—| 89,50 bz ) Wechjel-Eonrie. 
Gin, a Aal BL 139,70 bz SCH (o 2 
öln.⸗Md.⸗Pr. An 32, 8 
D ne el OI 5300 b dë ek 8 SE 
oth. Pr.⸗ 5 113,00 ? d 
= u: de 5 111.00 B dla Ben 4058 57 
b. Pr.⸗A. 5 18663 180,00 b) d do. 100% 200. 
übecker Pr.⸗Anl. 31/183, 25 e H ML Re: e 
Mecklenb. Eiſenbſch. 8189 9.25 b Wien öſt. Währ. 8 T“ 172,55 bz 
Denen Een ch 3.80 Bue dit Wahr 2) 110 bp 
do. Pr. Pfdbr. 4 118.70 bn 8 etersb. 100 R. 3W.] 215,10 bz 
Oldenburger Looſe 3 151,50 bz B Ce DE 213.5 d 
D. 410% 104.00 G arſchau 215,25 bz 
44) 98,106 5 Zinsfuß der Reichs⸗ De fit 
Die Sech unk. g 101, 75 G zechſel 43, für Lombard 53 pCt.,Bank⸗ 
98,80 b iskonto in Amſterdam 3, temen — 


98, 


r 


Nein mp. Kë 5 101.5 d Brussel 3 Frankfurt a. M. 4 E 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. ) 96,50 bz SP but eig — London 2 ris 
E 5 94.50 b G . — 05 Wien 4 pCt. 


ee er ebe. 12. an , Zu 2 R 


— Oelſaat per 1000 Kilo Winter⸗Raps 210—235 ge? 3 


— D. EE Winter⸗Rübſen 205—228 M. 8.0. — 

N. D. — böl 8 100 Kilo loko ohne Faß 54.3 M. 
ae per — M. Oktober 54,5 bez., per Oktober⸗ 
en d beach, per eebe 54.5 bezahlt, per 


— bh. per Januar⸗Februar — bez., ge April: Mal 56,8 bis 
Ale 9 bez., per Mai⸗Juni 57,57, 3574 Gef. — Ctr. 
F für die N. 0 el geitern — bz. — Lein 51 
etroleu 


er 100 Kilo loko 64 M m per 100 Kilo loko 24,7 
M, per Oktober . bez. per Oktober⸗Nov. 2 bezahlt, 
per Nov.⸗Dez. 3 GE per Dezember⸗Januar 25,3 M., per 
per Januar⸗Februar 25 9 3 — Gekündigt — Git, Regulirungs⸗ 
preis für die Kündigung Spiritus per 100 Liter loko 
ohne Faß 54, DA DE r r Ott. 5555 28952 2 bez., per Okt.⸗ 


ezahlt, per eee 55 
bis 55,4 b sit per ar — bezahlt, per April⸗ 
Mai 57,4—57,8—57,5—57,9 bez., per Mai⸗Juni 57,6—58,1—57,8—58,1 


bezahlt. Gekündigt 40,000 Liter. Regulirungspreis für die Kündi⸗ 

gung 55 bezahlt. (B. B. ⸗Z.) 
Stettin, 15. Oktober. 8 ön. Temp. + 11 R. Ba: 

rometer 38,2. Wind: NW. nfangs feſter, Schluß ruhig, 


per 1000 Kilo loko gelber inländ. 225 „ weißer 210 bis 
224 M., Kn ber 230 M. bez., per Oktober⸗ 5 229 
bis 228 per ee Ze M. bez., per 
Frühjahr a Zi M. ink Roggen, „Anfang, fetten, Se Schluß ruhiger, 
per 1000 Kilo loko Ge iſcher 152 Ruſſiſcher 145 bis 
150 M., Oktober per Oktober ⸗ Beete 149 
bis 148 M. bez., per EC Dezember 148—147,5 M. bez., 
per Frühjahr 158, 8.159,5—158 bez. — Gerſte unverändert, 
per 1000 Kilo loko Brau- 150-154 M., Futter⸗ 132—140 M., Che 
valier 170—176 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo Wa inländ. 128 
bis 134 M., Ruſſiſcher 120—126 M. — Erbſen ſtille, per 1000 


9 M. nom., 


Kilo loko Futter⸗ 140—146 M. — Win en behauptet, per 
1000 Kilo lofo 212 bis e Mark, per Oktober — M. e per 
April⸗Mai 258 r., 256 M. Gd. — 0 per 1000 Kilo 
lolo 217239 Mi. — Ca Bber, Be 100 o loko 


Faß bei Kleinigkeiten 56 M. Br., 
55 M. Br. (geſtern 54.5 M. Më 
April - Mai 56,75 M. Gd., 57 
10,000 Liter pCt. loko ohne aß . „per 
Oktober⸗November und No eier 53,5—53,7 M. bez., — 
rühjahr 56,3 bis 56,7 W bez., per Mai⸗ Juni 575 M. , — 
ngemeldet: 4000 Cir. Rog en, — Re en ⸗Preiſe; 

230 M., Roggen 149 M., Rüböl 54 Spiritus 53,6 N. 
Petroleum hö © loko ere 115 M. verſt. bez., Legale 
. 8 M. — Bee ſhort clear 42 M. verſt., Br., long backs 38 bis 

verſt 
Heutiger Sanne Weizen 210—225 M., Roggen 150—159 M., 
Gerſte 150—170 M., Hafer 135—145 M., Erbſen 150—165 M., Kar⸗ 
toffeln 45—57 M., Heu 1.5—2 M., Stroh 1829 M. (Oſtſee⸗Itg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Oktober 545 M. Gd., 
Oktober⸗Novbr. do., per 
— Spiritus feſter, Kan 


| Barometer | Ther- 2 
Datum. Stunde. 260 über | mo- Wind. Wolkenform. 
| x der Oſtſee. meter. 
15. Okt. Nachm. 227  804+ 6 WNW E trübe Cu-st, Ni., 
15. Abnds. 1027“ 9624 0048 anzbeiter 
16. = Morgs. 6027“ 10,38 — 109% 0 eiter St Ci-st 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 14. Oktober Mittags 0,52 Meter. 
= e 15. = S 052 = 


eine Abſchwächung, welcheſſedoch mehr durch Spekul.⸗Operationen, als auf 
Thatſachen begründet erſchien. Im einzelnen waren Kreditaktien und 
Franzoſen wenig verändert und ruhig, aber ſchwach. Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſche und Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien ſtellten ſich etwas niedri⸗ 
ger und gaben langſam weiter nach. Potsdamer lagen anfangs auf 

eckungen feſt, ermatteten aber bald. Ebenſo lagen die übrigen loka⸗ 
len Spielpapiere matt und im ganzen ſtill. Etwas beſſer hielten ſich 
fremde Renten, namentlich ruſſiſche Anleihen und Noten; letztere jtell- 
ten ſich etwas höher. Gegen baar gehandelte Aktien waren wenig 


Bank u. Kredit⸗Aktien. sen Aktien. 
Cup che Bank 4 104,75 G Aachen⸗Maſtricht RÉCK 17,30 Sé 
Bk. f. Rheinl. u. Weſtf 4 33,50 bz G Altona⸗Kiel 128 
Bt. .S. rit⸗u. Pr.⸗H. 4 51,90 bz G Ba 4 175 bz 

en Handels: ⸗Geſ. 4 71,75 bz © Perlin-Anbalt 4 97,50 bz G 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 159,50 bz G Berlin⸗Dresden 4 12,10 bz G 
Breslauer Disk.⸗Bk. 4 84,50 bz G Berlin⸗Görlitz 4 16,60 bz 
Sentralbf. f. B. 4 6,70 b Berlin⸗ Hamburg 4 1173,00 bz G 
ntralbf. su 59,00 6 Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 90,00 bz G 
Coburger Credit⸗V. 4 | 78,90 bz B Berlin-Stettin 4 109,00 bz G 
Söln. slerbank 4 | 90,50 og ` Beat Schw.⸗Frbg. 4 | 85,75 bz 
Danziger Privatb. 4 106,25 G öln⸗Minden 4 141,00 bz 
Darmſtädter Bank 4 133,50 bz do. Lit. B. 
do. Zettelbank 4 103.30 Halle⸗Sorau⸗Guben 4 13,30 bz G 
PA es Creditb. 4 70,00 denn, Altenbefen |4 | 13,10 bz 
Landesbank 4 122,50 bz B Serie 
Deu Banf 4 125,30 ba G ane 4 | 22,75 bz 
Genoſſenſch. 4 104,40 a G Magd. Halber ſtadt 4 140, 75 bz B 
De Sa, anf. 4 | 86,80 Magdeburg⸗ Serial 
do. eichsbank. 43 153,50 bz do. do. Lit. B. 4 
Disconto⸗Comm. 4 164.10 bz Münſter⸗ Hamm 4 
Geraer Bank 4 86,70 bz G Niederſchl⸗ Märk. 4 | 98,00 G 
do. Handelsb. 4 | 40,50 9 G Mordhauſen⸗Erfurt 4 19,50 bz 
Gothaer Privatbf. 4 | 95,50 IOberſchl. Lit. Au. C. 35 165,00 bz 
do. Grundkredb. “ | 88,00 ö B | do. Lit. 311142,80 bz 
Hypothek (Hübner) 4 | 84,50 6 20. e 0 
Königsb. Vereinsb. 4 | 91,90: Oſtpreuß Südbahn 4 52,60 bz G 
Semager Creditb. 1 136,50 G Rechte Oderuferb. 4 131,00 bz 
Discontob. 78,80 G Rheiniſche 4 | 98,10 bz 
) dt: Privatb. 4 112,0 G do. Lit. B. v. St gar. 4 144,60 bz G 
Mecklb. Bodencred. fr. 58,00 B Rhein⸗Nahebahn 4 10,50 bz B 
do. We 4 | 68,00 8 targard⸗Poſen⸗ 102,50 bz 
Meining. Creditbk. 4 | 81,00 77 0 144,50 bz G 
do. Hypothekenbk. 4 91.00 B do. Lit. B. v. St. gar. 4 95,25 bz 
1 Bank 4 89,25 G do. Lit. O. v. St gar. 4 102,90 bz B 
Norndenecte Bank 4 147.60 bz G [Weimar⸗Geraer 44 45,50 bz 
prp. Grundkredit 4 39, 75 bz Geess 
Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 5 18.90 bz 
Poſener 1 39.50 B Amſterd.⸗Rotterd. 4 122,30 b 
Betersb. Intern. Bk. 4 95,00 G P b ei 4 167,50 
Poſen. deel? 62,00. G Böhm. 2 bn 5 | 82,10 bz 
de si: 2804 107,00 G Breſt⸗ e 4 48,00 bz 
Preuß. Bank⸗Anth Breſt⸗Kiew 4 
do. Beben 61,00 bz Dux⸗Bodenba 4 31,50 bz G 
Be Zentralbön. 127,75 bz Geh ⸗Weſtbahn 5 75,10 bz B 
GC ⸗Spielh. 4 We bz Kais. Franz Joſeph 5 63,75 bz 
Each t. Handelsbk h 78,90 d Gal. (Karl Ludwig.) 5 104.10 bz 
che Bank 4 111,25 — Gotthard⸗Bahn 6 
le auf. Bankv. 4 | 83,75 bz B Kaſchau⸗Oderberg 5 | 49,20 bz B 
Schleſ. Bankverein 4 98,25 bz G Ludwigsb.⸗Berbach 4 190,00 
üdd. Bodenkredit 4 122,60 e SON burg 4 | 14,40 b 


Nainz⸗Ludwigsh. 4 | 79,40 55 G 
nduſtrie Aktien. pech v. St. gar.— 


DË eee 4 


Oeſtr.⸗frz. Staatsb. 5 
Dannenb. Kattun. 4 20,25 G do. Nordw.⸗B. 5 224,50 b 
Deutſche ve e 4 do. Litt. B. 5 111,00 d 
Dtſch. Eiſenb. 4 6,25 bz Reichenb Pardubitz 43 43,10 by G 
Stſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 onpr. Rud.⸗Bahn 5 | 58,20 bz 
Donnersmarckhütte 4 45,40 bz G 1115 Wyas 5 
Dortmunder Unionſ4 14,10 bz G Mumänier 4 | 38,60 bz 
Sgell. ach 20. 25,25 ba G Muf.Staatsbahn 5 
Erdmannsd. Spinn. ] 22.00 G chweizer Unionb. r 18,50 bz 
Gd arlottenb. 4 chweizer er 16,90 bz 
Ge u. Roßm. Näh. 4 42,50 G üdöſterr. (Lom 4 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 109,50 ba B'Turnau⸗Prag 4 40,90 8 
Georg⸗Marienhütteſ! 74,50 bz B Eeer 5 | 62,50 
e Far 4 7259. G. Warſchau⸗W̃ 4 232,75 bz G 
Imm U ; 
rata, Leimen 4 78,50 G. Eiſenbahn Stammprioritäten. 
Lauchhammer 4 31,40 bz Altenburg⸗Zeitz 5 
Laurahütte 4 87,90 bz Berlin⸗Dresden 5 27,25 bz G 
Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 | 50,90 b; Berlin⸗Görlitzer 5 56, 2⁵ V 
Magdeburg: Bergw. 4 115,00 Breslau⸗Warſchau 4 
Marienhüt. Sm. 4 | 65,75 B PHalle⸗Sorau⸗Gub. 5 50,00 bz G 
Menden u. Schw. B. 4 70,50 G Lire Altenbek. 5 29,50 bz G 
Dbericl, Eif⸗Bed. 4 44.75 4 G II. Serie 5 
Oſten 4 Ge CH om: Ms. 5 
Za, A. Lit. A4 68,20 bz G Märkiſch⸗Poſen 594,80 bz G 
Phönix B.⸗A.Lit. B. 4 50,00 A Magd. 2 B. 35 84,75 bz 
Redenhütte 4 1137,50 do. bn, Ou 118,28 ba G 
em Naſſ.Bergw. 4 75,10 G Marienb.⸗Mlawka 5 85,00 
khein.⸗Weſtf. Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 75,00 bz G 
tobtwaſſer Zampen 4 | 15,40 bz G [Oberlauſitzer 5 
Unter den Linden 4 6,50 0 Oſtpreuß. Südbahn ` 94,40 bz G 
Wöhlert Maſchinen 4 14,25 bz Zoſen⸗Creuzburg 5 61,50 bz G 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (C. 


namentlich deutſche Anleihen beſſer. Der 


beachtet, Anlagewerthe feſt, 
Geldſtand hatte heute wiederum ale Wende der Privatdiskont war 


auf 43 Proz. geſtiegen. — Der weitere Verlauf des an ſich geringfü⸗ 
gigen Verkehrs brachte eine mäßige Feſtigkeit, welche beſonders auf die 
Wiener Meldungen 570400 ward. Per Ultimo notirte man 
9 459, 5 60, Lombarden 140, Kreditaktien 459, 50 
—46 966.459. 50, Diskonto⸗Kommand.⸗ -Antbeile 164,60 4,50 — 


5,10— 164, 75. Der Schluß war matt. 
Rechte Oderuf Bahn 5 130,00 bz G Oberſchleſ. v. 1874 44/101, 80 bz B 
umäniſche 8 97.75 bz B do. Bri Se 
aalbahn 3 do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. do. 5 101,50 G 
Tilſit⸗Inſterburg |5 | 83,25 bz © | do. Nied.⸗Zwgb. 33 
Weimar⸗Geraer 5 S u 27 188 
Eifenbahn = Prioritäts⸗ 505 d 40 f 
Obligationen. Oſtpreuß. Se 0 101,50 bz G 
n 98,00 G do. 
do. II. 5 100,70 G do. ch H 
E do. TIL 100,70 G echte des ie, 45101,60 bz 
Berg.⸗Märkiſche a 45 101,75 G heiniſche 4 
do. E B do. v. St. gar. 3 
do. III. v. St. 9 88,60 bz do. v. 1858, 60.4 
do. do. Litt. 388,60 b; do. v. 1862, 6445 102,00 B 
do. do. Litt. ob 84,70 do. v. 1865 45 
do. IV. Déeg: B — we = 4101.50 G 
do V. 44 101.30 & 77 5 102,50 Ed 
” VI. 4101,75 h P be Rabe 1 "e g. 4102,75 G 
ER el bz do. II. do 47/102,75 G 
Naden-Düfe f Schlesw.⸗Holſtein 45/101, 25 G 
bon Thüringer 1. 4 
zi 5 d III. 45 100,25 G Do. II. Wi 
do. Düſſ.⸗El Si 4 do. III. 4 
do. do. 11. 4100,25 G do. IV. 4101,70 6 
do. Dortm.⸗Soeſt 4 do. V. 45/101,75 G 
do. do. IH 
do. Nordb. Fr. W. 5 101,70 B 
oe hi R 3 Ausländiſche Prioritäten. 
o o. . € 
do. do. III. 45 10000 G liſabeth Weſtbahn 5 | 80,50 
Berlin⸗Anhalt 4 we ber? Ludwig l. 5 d 89.00 
do. en 0 g De": el 575 
wn B. l 101. 10 fl G do. do. 19. 8/2 e 
Berlin⸗Görlitz 5 101,50 2 CC d. 15 72 
do. do. Litt. B. 43 97,50 bz ee: SH G 
Berlin⸗Hamburg 4 | 98,50 B o. 70 bz 
do. do. 11155 98,50 B = 3 E bz 
aa DAB | 9700 b, Nahe. Cd 270 8 
E = . M. A. 2 
SE "Zeg CHE 9700 d 8 MRainz⸗Ludwigsb. 53 
do. do. 55,4 101,0 0 e 00 
do. do. . 4101,10 G E GE 
Berlin-Stettin 1.41 do. Ergänzsb. 3 1352,50 bz 
do 0. f. 4 97,40 bz Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 103,50 bz 
do. do. II. 4 97.40 bp Buer Em. 5 103,50 5 
do. IV. v. St. g. 4103,00 b rier. Nordweſt. 7 840 ba 
bo. Vi do. ett. Nrdwſtb. Lit. DIS 78,40 bz G 
47 102,00 5 do. tu Ah 5 7450 50 
Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 74,80 bai 
d E rn n vo do. 1 180 9995 1 175 1 a 
do ei el 100,10 b La 0. 1 22 bz 
do. do. Du I 4h 100,10 kr Raten ur A. 4 5275 CA 
do. do. 1876 5 1103,75 15 bm S 1 * 
ei ) 5 
En NEN 7 lei do. do. neue 250. gd 
e d Gen | me de Sr 
L . . | 
e mere Guben! 0 4102,60 bz G be do 18090 
I 0. 0. 78 
Samen Alten 11 45 — d B . do. do. Oblig. 5 | 87,75 bz B 
do, do. II. 4100.75 b rest Graſeo 16 610 0 
Märkiſch⸗Poſener 4101,00 2 GE Tom 5 | 3,00 
Magd.-galberitadt 410,80 8 ` i.e a 405 
do. do. de 186514 hark⸗Krementſch. 5 | 90,00 © 
do. do. de 187,4 104,20 bz Na n gar. 980 8 
do. Leipz. 4. 4103,00 bz G Moslow⸗JWoron gars 95,90 bz 
do. do. B. 196,25 bz G oslom Woron, Ob. 5 2477 bz 
bo. Wittenberge 4100,25 b Kursk-Chgrt. P51) 5 Sort: 
3 83.00 0 hatt. (Ob) 5 82,1 
mum. Zug 1 4 Kursk⸗Ktiew, gar. 5 | 97,50 8 
do. II 4 625 thlr. 4 15 zoſowo Sewaſt 5 80,50 
do. Obl. I. u. ll. 4 | 98,75 MostoRiäfen 5 101,0 G 
do. do. III conv. 4 98.00 B ër, Mosk.⸗Smolensk 5 93,40 bz G 
Oberſchleſiſche A. 418 e b SS Leere 5 91,80 bz 
arſchau⸗Teresp. 5 
E ee 0 40 10 SZ: Don 190.55 8 Ss 
- 9 Warſchau⸗Wien II. 5 100,75 bz 
10 2. N > 95 1005 8 0 
do A IV. u 36,90 
do. 6. 4104,40 6; wgl Ed 5 | 73,75 8 
do. H 410240 kg D 
do. v. 1869 4104.60 ad 
do. 2 18734 96,5 
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